Anhang Kooperationsvereinbarung mit Kindertagesstätten (zu Punkt 4.1.1)
Kooperationsvereinbarung

Präambel

Die vorliegende Vereinbarung ist Arbeitsgrundlage für die Kooperation im Rahmen der Übergangsgestaltung der DRK-Kindertageseinrichtung Schlicherum, des Katholischen Kindergartens St. Peter Hoisten, der Elterninitiative Kindergarten Helpenstein e.V. und der Richard-Schirrmann-Schule Hoisten.

Die Erziehungs- und Bildungsarbeit findet auf der Grundlage der Bildungsvereinbarung für den Elementarbereich 2003 und den Rahmenrichtlinien für die Grundschule 2003 statt. Unsere Zusammenarbeit stützt sich auf das Schulgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen §§ 5 und 36, auf das Sozialgesetzbuch Achtes Buch Kinder- und Jugendhilfe § 22a  sowie auf das Kinderbildungsgesetz vom 25. Oktober 2007 §§ 13 und 14. Gerahmt wird die Arbeit von einem kommunalen Kooperationsauftrag der Stadt Neuss.

Es werden die jeweiligen Erziehungs- und Bildungsaufträge und die daraus resultierende pädagogische Praxis in kollegialer Zusammenarbeit respektiert. Die Einbeziehung der Eltern als kompetente Partner in der Erziehung ist ein gemeinsames Anliegen.

Die Kooperation dient vorrangig dem Ziel einer kontinuierlichen Bildungsentwicklung des einzelnen Kindes, der Verbesserung der Chancen und der Gestaltung eines gelungenen Übergangs unter Berücksichtung des Kinderschutzes. Grundlage hierfür sind die kindlichen Bedürfnisse ebenso wie die gesellschaftlichen Erfordernisse. 

Langfristig wird ein gemeinsames Bildungsverständnis entwickelt. Das Ziel ist hierbei die Entwicklung und Gestaltung anschlussfähiger Erziehungs- und Bildungsprozesse. 

Auf der Basis einer ganzheitlichen, an den Stärken eines Kindes orientierten Sicht wird gemeinsam ein Konzept zur Wahrnehmung von  EQ Bildungsverläufen entwickelt. Zur Bildungsbegleitung des Kindes und zum gemeinsamen Austausch mit dessen Eltern wird eine anschlussfähige Bildungs- und Entwicklungsdokumentation angestrebt.

Mit der nachfolgenden Liste wird die Zusammenarbeit auf struktureller und inhaltlicher Ebene festgelegt.
	
	Kooperationsvereinbarung
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	A
	Die gemeinsamen Grundlagen der Kooperationsvereinbarung sind in der Präambel beschrieben.


	B
	Kooperation braucht verbindliche Organisationsstrukturen



	
	Die Kooperationsvereinbarung wird durch die Leiterinnen und Kooperationsbeauftragten erstellt:

Frau Bruch-Segschneider, DRK Kita Schlicherum

Frau Knopp, Kita St. Peter Hoisten

Frau Behn, Elterninitiative Kindergarten Helpenstein

Frau Drossart, Richard-Schirrmann-Schule Hoisten

Frau Schmitz-Wilhelm, OGS Richard-Schirrmann-Schule Hoisten



	1. 
	Arbeitstreffen



	2.1
	Mehrmals im Jahr finden regelmäßige, verbindliche Arbeitstreffen zwischen den kooperierenden Kindertageseinrichtungen und der Grundschule statt. Die Arbeitstreffen erfolgen gemeinsam auf der Leitungsebene und auf der Ebene der Kooperationsbeauftragten.

Für das erste Kooperationsjahr vereinbaren wir Treffen in kurzen Abständen, um die Vereinbarung zu erstellen. Bei jedem Treffen wird der nächste Termin vereinbart.

In den folgenden Jahren finden zweimal jährlich Treffen statt. Der Kooperationskalender wird jeweils 2 Wochen vor den Sommerferien der Schule für das kommende Schul- bzw. Kindergartenjahr erstellt.



	2.2
	Zum Arbeitskreis gehören:

· DRK-Kindertagesstätte Schlicherum

· Elterninitiative Kindergarten Helpenstein e.V.

· Kindertagesstätte St. Peter, Hoisten

· GGS Richard-Schirrmann, Hoisten

An den Treffen nehmen bei Bedarf z. B. teil:

· Frau Futter, Jugendamt

· Vertreter des Schulamtes

· Eltern der Kindertagesstätten und der Schule

· Schul- und jugendärztlicher Dienst 

· Kommunalpolitiker und andere



	2.3
	Die Arbeitstreffen werden abwechselnd vorbereitet und moderiert. 



	2.4
	Die Ergebnisse der Arbeitstreffen werden von den Einladenden protokolliert.



	2. 
	Dokumentation nach außen



	3.1
	Die Ziele und Inhalte unserer Kooperation nehmen wir in unsere pädagogische Konzeption bzw. in unser Schulprogramm auf, überprüfen und aktualisieren sie regelmäßig. Dies führt jede Einrichtung eigenverantwortlich durch.



	3.2
	Wir machen unsere Kooperation öffentlich und transparent (z. B. durch ein gemeinsames Logo, gemeinsame thematische Elternabende und Fortbildungen, in Hoisten beim „runden Tisch“, etc.)



	      C
	Grundlegende Inhalte und Ziele sind Bestandteil des Kooperationsvertrages. Sie werden bezogen auf ein Kooperationsjahr konkretisiert.



	
	Bildung und Erziehung

	4.1
	Um eine Kontinuität der Bildungs- und Erziehungsprozesse zu erreichen tauschen wir uns gegenseitig über unser Bildungs- und Erziehungsverständnis aus und legen die Schnittmengen fest. (Vorschrift nach Kinderbildungsgesetz Nordrhein-Westfalen §14)
Dies wird primär bei unseren gemeinsamen Treffen im Kooperationsteam sein. Eine thematische Fortbildung aller beteiligten Personen wäre wünschenswert. Sofern eine solche Fortbildung angeboten wird, organisieren es alle Einrichtungen so, dass möglichst vielen Erzieherinnen und Lehrerinnen die Möglichkeit der Teilnahme gegeben wird.



	4.2
	Eine Maßnahme, die dies fördert, ist die gegenseitige Hospitation. Durch sie erhalten alle pädagogischen Fachkräfte Einblick in die pädagogische Arbeit der Partnereinrichtung. Die Hospitationen werden jährlich geplant, festgelegt und reflektiert. Für die Schule wäre November/Dezember ein guter Zeitpunkt. Die Klassenlehrerinnen der 4. Schuljahre könnten dann zur Hospitation in die Kitas kommen.



	3. 
	Wir treffen Absprachen zur Gestaltung des Informationsabends für die Eltern der Vierjährigen. In Zusammenarbeit mit der Kyburg-Schule, Weckhoven, und deren 4 kooperierenden Kitas wird es im 1. Halbjahr eines jeden Jahres (im 2. Kindergarten- und Schulhalbjahr) eine Elterninfor-mationsveranstaltung der Eltern der 4jährigen geben. Dieser Elternabend wird von den 7 Kitas und den beiden Schulen gemeinsam vorbereitet und durchgeführt. Er findet wechselweise in der Kyburg-Schule und in der Richard-Schirrmann-Schule statt.  



	4. 
	Das Verfahren zur Feststellung des Sprachstandes der Vierjährigen sprechen wir miteinander ab. Aus der Richard-Schirrmann-Schule kommen für die 1. Stufe von Delfin 4 jeweils eine Lehrerin aus dem 3. Schuljahr und eine aus dem 4. Schuljahr in die Kitas Hoisten und Helpenstein (die Kita Schlicherum ist der St.Peter-Schule zugeordnet, dritte Kita der RSS ist die Kita am Palmstrauch, ev. Kita Friederike Fliedner). Kinder der Stufe 2 bei Delfin 4 werden von den vier Klassenlehrerinnen der 3. und 4. Jahrgangsstufe getestet. Auch dies findet in den Kitas statt. 


	
	Gestaltung des Übergangs

	7.1
	Wir haben ein gemeinsames Verständnis von Schulfähigkeit erarbeitet und verstehen Schulfähigkeit als eine gemeinsame Entwicklungsaufgabe von Elternhaus, Kindertages-einrichtung und Grundschule. Wichtig ist uns, dass es keine „abhakbare“ Liste von Fähigkeiten, Wissen oder Fertigkeiten ist, die in einem Test abprüfbar wäre. Vielmehr beziehen wir unser Verständnis von Schulfähigkeit auf die Elterninformation, die wir vom Schulpsychologischen Dienst übernommen haben und unsere Aussagen auf den Infoabenden. Dies ist in einem gemeinsam entwickelten und ausgearbeiteten Powerpointvortrag festgehalten.



	7.3
	Die Bedürfnisse der Kinder im Übergangsprozess von der Kita in die Schule berücksichtigen wir (wie in allen anderen Bereichen auch) bei der Planung der Inhalte jedes Jahr aufs Neue und sprechen sie individuell mit der Grundschule ab. Die Grundschule lässt sich für den Austausch über einzelne Kinder mit den Kitas bei der Anmeldung eine Einverständniserklärung von den Eltern unterschreiben.



	7.4
	Unsere Planung zur Gestaltung des Übergangs erfolgt in gemeinsamen Konferenzen. Das Kooperationsteam spricht Termine, Inhalte und individuelle Bedürfnisse der Kinder, der Kitas und der Schule miteinander ab. 


	5. 
	Zusammenarbeit mit den Eltern



	8.1
	Die Eltern der Kinder sind für uns Erziehungspartner. Wir verabreden unsere Zusammenarbeit mit ihnen. Dabei geht es sowohl um Transparenz, als auch um Mitwirkung und Beratung. Es gibt einen Austausch mit Eltern zur Entwicklung des Kindes. Das Kind steht im Mittelpunkt eines Dreiecks aus Elternhaus, Kita und Schule. Zum Wohle des Kindes gibt es zwischen diesen Beteiligten gemeinsame Schnittmengen.



	8.2
	Für das Kooperationsjahr planen wir gemeinsame Projekte und weitere Aktivitäten mit Kindern und Eltern. 



	6. 
	Gemeinsame Fort- und Weiterbildungen sind Bestandteil unserer Kooperation. Finanzielle Ressourcen werden zusammengelegt.



	10.
	Dauer der Kooperation:

Diese Kooperationsvereinbarung ist unbefristet und wird jedes Jahr inhaltlich aktualisiert. 

	11.
	Im Sinne einer Jahresplanung haben wir den nachfolgenden Kooperationskalender erstellt. Dieser Jahresplan ist allen pädagogischen Fachkräften und den Eltern zugänglich. Er wird auf der Homepage der Schule veröffentlicht.




Anhang Beispiel Arbeitsplan (zu Punkt 5.1)

Sachunterricht 1/2

Bereich: 3.1 Natur und Leben

	Thema

Unterrichtsinhalte/Gegenstände
	Bereich/Aufgabenschwer-punkt
	(Kern)Kompetenz-erwartungen


	Material, Methoden, Medien, fächerübergreifendes Vorhaben, außerschulische Partner

	· Gegenstände und Werkstoffe
	Bereich: Natur und Leben

Schwerpunkt: Stoffe und ihre Umwandlung
	· legen eine Sammlung von Materialien aus der belebten und unbelebten Natur an und sortieren sie nach Ordnungskriterien (z. B. Blätter, Blüten, Früchte, Steine, Muscheln) 

· vergleichen und untersuchen Materialien und deren Eigenschaften (z. B. Härte, Geruch, Farbe, Löslichkeit, belebt/unbelebt) und beschreiben Ähnlichkeiten und Unterschiede


	Material:

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben, S. 8 – 24

· Tipi Sachlexikon 1, S. 6

Methoden:

· Arbeitsteilige Gruppenarbeit

· Präsentationen: Vorstellen der Ergebnisse, Ausstellungstisch



	· Wärme

· Licht

· Feuer

· Wasser

· Luft

· Schall
	Bereich: Natur und Leben 


Schwerpunkt: Wärme, Licht, Feuer, Wasser, Luft, Schall
	· entdecken Eigenschaften in Experimenten (z. B. von Wasser und Luft, Wärme und Kälte, Licht und Schatten) 

· untersuchen und beschreiben die Bedeutung von Wasser, Wärme und Licht für Menschen, Tiere und Pflanzen
	Einführung des Experimentierheftes

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 39 – 48

· Tipi Sachlexikon 1, S. 22 (Versuch)

· Raabits C.1.7 Weihnachtspyramide

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 35 – 38

· Tipi Sachlexikon 1; S. 26, 27 (Versuche)

· Tipi Sachlexikon 2; S. 18,19 (Versuche)

· Raabits C.1.16 Licht und Schatten

Material:

· Taschenlampe

· Verschiedene Gegenstände, die lichtdurchlässig und lichtundurchlässig sind

Weitere Angebote:

· Lukas Experimente mit Licht

· Mondo 1/2 S. 16, 17

· Tipi Sachlexikon 2; S. 16, 17

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 49–59

· Forscher und Forscherin werden; Kapitel 7 Experimente mit Wasser

· Raabits C.1.17 Schwimmen und Sinken

· Raabits C.2.3 Heißer Tee aus Eis

· Tipi Sachlexikon 1; S. 18–22

· Tipi Sachlexikon 2; S. 21-23

Weitere Angebote:

· Pflanzen im Experiment beobachten (ohne Licht oder Wasser)

Fächerübergreifend:

· Kunst Raabis D.1.15 Schwämme hinterlassen Spuren

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 60-73

· Forscher und Forscherin werden Kapitel 4 Luft ist nicht nichts

· Raabits C.1.6 Luft ist überall

· Raabits C.1.29 Luft kann bremsen

· Tipi Sachlexikon 2; S. 24–26

· Mondo 1/2 S. 12-15

· Versuche aus der Experimentierwoche (roter Sammelordner)

· Versuche aus der Experimentierwoche (roter Sammelordner)

· Experiment Joghurtbecher

	· Magnetismus 
	Bereich: Natur und Leben 
Schwerpunkt: Magnetismus und Elektrizität
	· untersuchen Wirkungen von Magneten und beschreiben sie
	Material:

· Magnete

· Versuche aus der Experimentierwoche

· Versuche aus der Projektwoche 1 (Projektordner schwarz) Experimente zum Magnetismus

· Raabits Beitrag 50 Anziehend oder abstoßend?

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 74-88

· Tipi Sachlexikon 1 S. 23-24

Weiteres Material:

· Brio-Bahn

· Magnetspiele

	· Zähne

· Sinne

· Ernährung und Gesundheit
	Bereich: Natur und Leben 
Schwerpunkt: Körper, Sinne, Ernährung und Gesundheit 
	· untersuchen und beschreiben die Bedeutung der eigenen Sinne in Alltagssituationen 

· ermitteln und beschreiben Leistungen und Aufgaben einzelner Sinnesorgane 

· erkunden und beschreiben unterschiedliche Ernährungsgewohn-heiten und deren Folgen
	· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 110-122

· Tipi Sachlexikon 1 S. 70-73

· Raabits C.1.3 Zahn um Zahn (Funktion und Pflege)

· Raabits Beitrag 42 Unterricht mit Biss

Eventuell Zahnarztbesuch

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 89-109

· Tipi Sachlexikon 1 S. 74-75

· Tipi Sachlexikon 2 S. 96-99

· Raabits C.1.11 Die Welt der 5 Sinne

· Raabits C.1.36 Schau mal, hör mal, fühl mal

· Raabits Beitrag 47 Unsere Sinne, der Schlüssel zur Welt

· Raabits C.2.11 Sinnesparcours

Methoden: 

· Stationenlernen

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 123-136

· Tipi Sachlexikon 1 S. 68-69

· Raabits C.1.9 Gesundes Schulfrühstück

Weitere Angebote

· Gemeinsames Frühstück

· Bilderbuch: Lisa und ihre Stowis 

	· Tiere (Haustier Hund oder Katze, Vögel, Igel)

· Pflanzen (Frühblüher, Tulpe, Löwenzahn) und Lebensräume
	Bereich: Natur und Leben 
Schwerpunkt: Tiere, Pflanzen, Lebensräume
	· erkunden Körperbau und Lebensbedingungen von Tieren und dokumentieren die Ergebnisse (z. B. Haus- oder Zootiere) 

· beobachten und benennen ausgewählte Pflanzen, deren typische Merkmale und beschreiben deren Lebensraum (z. B. im schulischen Umfeld)
	· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 150-169

· Tipi Sachlexikon 1 S. 36-44

· Tipi Sachlexikon 2 S. 38-45

· Raabits C.1.21 Ein Haustier ist kein Kuscheltier

· Raabits C.1.1 Das Leben der Igel

· Raabits C.1.33 Stationenlauf zum Thema Igel

· Raabits C.1.34 Katze

· Raabits C.2.4 Haltung und Versorgung von Haustieren

· Fächerübergreifend mit D: 
Pusteblume 2, S. 18-25

Methode:

· Lernplakat

Weitere Angebote:

· Besuch des Kinderbauernhofes

· Bergedorfer Sachunterricht 1. / 2. Klasse: Natur und Leben S. 137-149

· Tipi Sachlexikon 1 S. 28-35 

· Tipi Sachlexikon 2 S. 30-37

· Raabits C.1.12 Frühblüher

· Raabits C.1.20 Waldspaziergang

· Raabits Beitrag 43 Endlich Frühling

· Raabits C.2.1 Löwenzahnkartei

· Fächerübergreifend mit D: 
Pusteblume 2, S. 34-41

Weitere Angebote:

· Arbeit im Schulgarten




Anhang Zeugnislegende und Beispielseite kompetenzorientierte Ankreuzzeugnisse (zu Punkt 5.8.2)
Zeugnislegende

	++
	+
	o
	-

	   ● sehr sicher

   ● sehr selbstständig

   ● sehr zuverlässig

   ● sehr ordentlich

   ● sehr engagiert

   ● sehr interessiert

   ● sehr kreativ

   ● sehr aufgeschlossen

   ● fehlerfrei

   ● ohne Hilfe

   ● vorbildlich

   ● hervorragend


	   ● sicher

   ● selbstständig

   ● zuverlässig

   ● ordentlich

   ● engagiert

   ● interessiert

   ● kreativ

  ● aufgeschlossen

   ● mit wenigen Fehlern

   ● mit wenig Hilfe


	   ● teilweise sicher

   ● teilweise

      unselbstständig

   ● teilweise  

      unzuverlässig

   ● teilweise 

      unordentlich

   ● teilweise

      engagiert

   ● teilweise nicht 

      interessiert

   ● wenig kreativ

   ● wenig 

      aufgeschlossen

   ● fehlerhaft

   ● mit Hilfe


	   ● unsicher

   ● unselbstständig

   ● unzuverlässig

   ● unordentlich

   ● nicht engagiert

   ● nicht interessiert

   ● nicht kreativ

   ● nicht

      aufgeschlossen

   ● mit vielen Fehlern

   ● mit intensiver Hilfe

  ● selten

  ● noch nicht




Die Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten sind in allen Schuljahren gleich.

	Aussagen zum Arbeits- und Sozialverhalten:


	Arbeitsverhalten

	«VORNAME» ...
	+ +
	+
	O
	−

	zeigt Interesse an Lerninhalten
	
	
	
	

	beteiligt sich aktiv am Unterricht mit durchdachten Beiträgen
	
	
	
	

	arbeitet ausdauernd und konzentriert
	
	
	
	

	erfasst mündliche/schriftliche Arbeitsanweisungen und setzt sie um
	
	
	
	

	organisiert die eigene Arbeit selbstständig
	
	
	
	

	erledigt Aufgaben in angemessener Zeit
	
	
	
	

	strengt sich auch bei schwierigen Aufgaben an
	
	
	
	

	sucht sich gezielt Hilfe
	
	
	
	

	fertigt die Hausaufgaben pünktlich und vollständig an
	
	
	
	

	bringt erforderliches Unterrichtsmaterial mit
	
	
	
	

	führt Hefte, Arbeitsunterlagen ordentlich und geht mit Materialien sorgfältig um
	
	
	
	

	organisiert den eigenen Arbeitsplatz
	
	
	
	


Mathematik 3. Schuljahr, 2.Halbjahr

	Mathematik

	«VORNAME» ...
	+ +
	+
	O
	−

	addiert schriftlich im Zahlenraum bis 1000
	
	
	
	

	subtrahiert schriftlich im Zahlenraum bis 1000
	
	
	
	

	erkennt und begründet Zusammenhänge zwischen Zahlen und Operationen
	
	
	
	

	wendet Überschlagsrechnungen an
	
	
	
	

	multipliziert halbschriftlich
	
	
	
	

	dividiert halbschriftlich
	
	
	
	

	verfügt über Kenntnisse und Fertigkeiten beim schnellen Kopfrechnen und gibt Aufgaben des kleinen Einmaleins automatisiert wieder
	
	
	
	

	rechnet mit Geldbeträgen und nutzt sie in Sachsituationen 
	
	
	
	

	misst, vergleicht und ordnet Gewichte
	
	
	
	

	kennt geometrische Körper, stellt Modelle und komplexe Würfelgebäude her
	
	
	
	

	rechnet mit Zeitangaben und Zeitspannen
	
	
	
	

	löst und formuliert Sachaufgaben
	
	
	
	

	entnimmt Diagrammen und Tabellen Daten und nutzt sie zur Beantwortung mathematischer Fragen
	
	
	
	

	löst komplexe und weiterführende Aufgaben zunehmend systematisch und überträgt bereits Gelerntes auf ähnliche Sachverhalte
	
	
	
	


Anhang Bewertungsraster Bildergeschichte (zu Punkt 5.8.4)

Die Bewertung deine Geschichte:

	
	★★★★
	★★★
	★★
	★
	☹

	1. Du erzählst genau was du auf den Bildern siehst und nennst viele Einzelheiten.
	
	
	
	
	

	2. Du erzählst was zwischen den Bildern passiert.
	
	
	
	
	

	3. Du gliederst deine Geschichte:
	
	
	
	
	

	a) Einleitung: Du schreibst WER oder WAS etwas tut, WANN und WO. Du gibst den Personen Namen.
	
	
	
	
	

	b) Hauptteil: Du erzählst vor und auf dem Höhepunkt die Handlung der Geschichte ausführlich. Der Leser erfährt, was die Personen sehen, denken, sagen, fühlen.
	
	
	
	
	

	c) Schluss: Dein Schluss rundet die Geschichte ab.
	
	
	
	
	

	4. Du verwendest die wörtliche Rede.
	
	
	
	
	

	5. Grundregeln zur Textgestaltung:
	
	
	
	
	

	a) Du hast eine treffende Überschrift gefunden, die auf den Höhepunkt hinweist, ihn aber noch nicht verrät.
	
	
	
	
	

	b) Du benutzt wechselnde Satzanfänge und vermeidest Wortwiederholungen.
	
	
	
	
	

	c) Satzbau: Du formulierst deine Sätze richtig.
	
	
	
	
	

	d) Du hältst die Erzählzeit ein (Gegenwart/Vergangenheit).
	
	
	
	
	

	Du hast die Überarbeitungshinweise genutzt, um deine Geschichte zu verbessern.
	
	
	
	
	


Anhang Rückmeldung der Eltern zur Einführung der kompetenzorientierten Ankreuzzeugnisse (zu Punkt 8.4.1)
	
	ja
	nein

	Übersichtlichkeit

	Die Zeugnisse sind übersichtlich gestaltet.
	
	

	

	Einheitlichkeit/Vergleichbarkeit

	Die Zeugnisse haben eine einheitliche Aussagekraft dadurch, dass die Inhalte der Lernbereiche innerhalb eines Jahrgangs für alle Lehrkräfte nach vorgegebenen Kriterien bindend sind. 
	
	

	Die Leistungen sind besser vergleichbar, weil die Inhalte innerhalb eines Jahrgangs für alle Kinder gleich sind.
	
	

	

	Eindeutigkeit

	Die Rubriken „oberer Bereich“, „mittlerer Bereich mit Tendenz nach oben“, „mittlerer Bereich mit Tendenz nach unten“ und „unterer Bereich“ waren mir beim Lesen eine Hilfe, so konnte ich gut nachvollziehen, welche Leistungen mein Kind im Unterricht gezeigt hat.
	
	

	Die Zeugnislegende (S.2 des Zeugnisses) mit den Erläuterungen zum „oberen Bereich“, „mittleren Bereich mit Tendenz nach oben“, „mittleren Bereich mit Tendenz nach unten“ und „unteren Bereich“, waren mir beim Lesen eine Hilfe.
	
	

	

	Erhöhung der Aussagekraft in den Fächern

	Durch die Auflistung der einzelnen Kompetenzen kann ich mir gut vorstellen, was in dem Fach in dem (Halb-)Jahr lehrplangemäß gefordert wird.
	
	

	Die Vielzahl der einzelnen Punkte innerhalb eines Faches sowie die differenzierte Auflistung und Bewertung innerhalb eines Faches finde ich gut.
	
	

	Platz für eigene Bemerkungen
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DRK-Kindertageseinrichtung Schlicherum


Katholischer Kindergarten St. Peter Hoisten


Elterninitiative Kindergarten Helpenstein e.V.


Richard-Schirrmann-Schule Hoisten
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